
^K « Donnerstag am 13. Jänner. »848 .

W i e n .
/ ^ V u f allerhöchste Anordnung wird ft'ir weiland Ihre

königl. Hoheit, Eugenic Adelaide Louise, Prinzessin von Or-
leans, die Hoftrauer, vom 9. Jan. d. I . angefangen, durch
12 Tage, und zwar zugleich mit der für weiland Ihre
Majestät, die durchlauchtigste Frau Erzherzogin Maria
Ludovica, Herzogin von Parma, bestehenden Hoftrauer
getragen werden.

Lomlmrdisch -Venetianisches Königreich.
Die »«:»x/^!,n «1, Hlil»««« vom 3, Jänner enthält

folgende Kundmachung:

Unruhige und meuterische Individuen, die sich ans
den vorzüglichsten und besuchtesten Puncten dieser Stadt
verbreitet hatten, wagten es gestern, ruhige Einwohner öf-
ft.ttlich zu imulti.cn, um sie am Tabakrauchen zu hin-
dern, und trüben dle Keckheit so weit, sich zusammen-u
rotten und den Vorübergehenden, welche
anzuthun.

Um einem sM, „ , ^«ssc Einhalt zu <h,m >md die

m.ch.,,,.,, die jede Z>,s>'»„.m.r°m.,.7^^7 ^ " " " " '
S»c..go ««fahven « l , d , um ,°,che . ^ " ' ' « " "«cr
auseinMder zu l M ' M , ^ ^ 2Usan>mc»wt!>u,gc,>

<ZS haben sich daher „icht mm>,̂ >>' - -
ohne Theilnahme mit "esich auch

ten, alle nachtheiligen Folgen, d e' / ^ ' " ' " " ^ ' " dürf-
Anordnungcn hervorgehen könnten - l .? ' " ""bwendigctt
so wie diejenigen Acltern, Vorm ' . '̂  äuzllschreil'en,
Kaufläden, welche es v e n ' ^ " ' " ' ^ ^ ' W ^ v'M

oder Handclsdiener ab-u l ^^ " " ' ' ' ^ " ^ ' ' " ' l , Mündel
r"ttunqen auch nur aus 9 Ü" ^ " ^ " " 1 " ' Znsammen-
glcichfalls anzuklagen haben w e r , ^ ^ " ' " " " 'men, sich

' in solchen Fällen die U M s ' ^" ^ " " ' " ^ l i ch ist,
unterscheiden "'schuldigen von den Schuldigen zu

Kirchen, der öffentlichen Gebäude und der Privathäuser
mit boshaften Inschriften, Pasquillen und unanständigen
Zeichnungen von Außen zu beschmutzen, so wird Allen
hicmit bekannt gemacht, daß dieß streng verboten ist, un-
ter Androhung sofortiger Verhaftung und Vorbehalt jeder
anderen gesetzlichen Strafe.

Die gleiche Maßregel des Personal - Arrestes wird an-
gewendet werden, um dem übermäßigen Singen, Schreien
und Lärmen zur Nachtzeit, das an und für sich schon
der allgemeinen Nuhc der Einwohner zuwider ist, Einhalt
zu thun. Und weil man sich bei obgedachtcn Inschriften
und Gesängen erkühnt, zuweilen den verehrten und gehei-
ligten Namen des Papstes zu mißbrauchen, so wird in
Erinnerung gebracht, daß Sich der heilige Vater in der
im geheimen Konsistorium vom 4. October v. I . gehalte-
nen Allocution hierüber folgender Maßen ausgesprochen
hat: „Innigst bedauern Wir, daß an verschiedenen Orten
»Einige im Volke gefunden werden, welche von Unseren»
»Namen frechen Mißbrauch machen, und dadurch Unsere
„Person und Unsere oberste Würde auf's Schwerste ver-
„unglimpfen. Dieses (so schließen Seine Heiligkeit) verab-
scheuen Wir im hohen Grade als Unsern Absichten zu-
„wider, wie aus Unserm Rundschreiben vom 9. Novem-
»ber v, I . an alle Bischöfe, Unsere ehrwürdigen Brüder,
«hervorgeht,"

Schließlich wird den Untcrhanen das Verbot in Er-
innerung gebracht, fremde Eocarden oder andere Embleme
zu tragen, so wie auch Allen verboten ist, sich irgend ein
politisches Abzeichen, Symbol oder Erkennungszeichen bei.
zulegen, unter Anordnung des Arrestes und Vorbehalt je-
der andern gesetzlichen Sttase.

M a i l a n d , am 3. Jänner 1848.
Von der k. k. General-Polizei-Direction in den lombar-

bischen Provinzen.

Der k. k. wirkliche Hofrath,
General - Polizei - Director,

Freiherr v. Torresani - Lanzenfcld.

Ungeachtet dcr obigen obrigkeitlichen Warnungen hat.
ten im Laufe des 3. Jänners zwischen dcr muthwilligen
Jugend und den harmlosen Rauchern aus dem Bürger- und
Militärstandc Conflicte Stat t gefunden, deren traurige
Folge einige Todte und Verwundete gewesen sind. Den
3 Abends durchzogen militärische Patrouillen die Stadt.
Am 4. ward die Ruhe nicht w^cr gestört.
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Herzogthnmer Parma, PiacenM und
Guastalla.

Die »,Gazz. di Parma« vom l . Jänner meldet:
^Wir haben die Freude, anzukündigen, daß Se. tönigli.
che Hoheit, der In fan t von Spanien, Don Carl Ludwig
von Bourbon, unser allcrgnädigster Landcsfürst, gestern
Morgens in dieser Hauptstadt eingetroffen und, zugleich
mit S r . königl. Hoheit, dem Erbprinzen Don Ferdinand,
in seinem herzoglichen Pallaste abgestiegen ist."

Römische Staaten.
Ein Schreiben aus N o m vom 28. D^ember mel-

det: Gestern, als am Namenstage S r . Heiligkeit, Papst
Pius IX. , versammelte sich das römische Volf in großen
Massen mit brennenden Fackeln aus der Piazza del Post»
und strömte nach dem Quir inal , um dem helligen Vater
seine ausrichtigen Glückwünsche darzubringen für die Er-
haltung seiner kostbaren Gesundheit und zum I'ottheile
der Kirche und seiner Unterthanen. Der heilige Vater cm-
fing diese fröhlichen Ergießungcn der Ehrfurcht und An.-
hänglichkeit mit großem Wohlgefallen und ertheilte hierauf
von seinem Pallaste auS dem Volke den apostolischen
Segen.

I ch w e i.,.
W a l l i s . Die provisorische Regierung hat vier neue

Decrcte erlassen. Das eine betrifft das Kloster auf dem
S t . Bernhard. Die Mönche werden aufgefordert, dahin
zurückzukehren. Alles verschleppte Gut soll zurückgebracht
werden. 3)ie Schuldner des Klosters dürfen ohne Bewil l i-
gung der Regierung keine Zahlung leisten. Das zweite
Dccrct erklärt für null und nichtig alle Handlungen des
Centralgerichtts, und weist dessen Mitglieder a n , die er-
haltcncn Enwlumcnte der Staatscasse abzuliefern. Durch
das dritte Dccret wird has Ossiciercorps beider eidgenössi-
scher Contingcnte aufgelöst. I n der kürzesten Zeit sollen
diese Kontingente rcorganisirt werden. Die übrigen Trup-
pcncorps, Landwehr u. s. w. bleiben einstweilen aufgelöst.
Das vierte Decret legt den Wcltgeistlichen, deren Bench,
men zu dem Widerstände gcgen die Beschlüsse der Tag-
satzung beigetragen, eine Steuer von 50.000 Fr. auf.

D e u t s c h l a n d .
M a i n z . I m Lause des vorigen Jahrhunderte^ soll

ein Jude aus Mainz in einer Kirche dieser Stadt einen
goldenen Kelch entwendet haben. Der Dieb wurde zum
Tode verurtheilt und als warnendes Exempel in einen ci^
fernen Käsig gehängt. Seine Glaubensgenossen aber stah.
len den Dieb sammt dem Käsig und brachten beide nach
Bingen. Der Churfürst bedrohte die israelitische Gemeinde,
wenn sie nicht sogleich den Delinquenten und das oorp»»
<!ili<!li zurückbrächten , mit einer Strafe von je einem Psund
Goldes täglich. Da gelangte denn der Käsig sammt dem
Dieb nach Mainz zurück, und der Dieb wurde, in den
Käsig eingesperrt, außerhalb des Iudenkirchhoscs beerdigt.
So weit die Sage. Dieser Tage nun wurde auf einem zum jü-

dischen Bcgrabm'ßplatz in Mainz angekauften Stuck 3an»
des beim Planircn desselben ein eiserner Käsig ausgefum
den, der, oben und unten mit einer eisernen Platte gedeckt
und verschlossen, menschliche Gcbline enthielt. Der Käsig,
ungefähr 5 Fuß hoch und von l5 Zoll Durchmesser,
wurde am oberen Theile von drei zusammenlaufenden
Ketten gehalten, die, in einem Ring endend, das traurige
Denkmal in der Lust schwebend erhielten.

S c h w a r z e n b e r g im sächsischen Erzgebirge, am
20. Dec. Der kürzlich verstorbene Ri t t - und Floßmciste,
von Woydt, ist, seinem Willen gemäß, ohne Sarg in das
Grab, welches nur mit Fichtcnreißig ausgeschlagen war,
bestattet und mit Fichtcnzweigen zugedeckt worden. Dc ,
Todte wurde zwar bis zur Gruft ln clncm Sarge getra-
gen, dieser war aber so gebaut, daß ein Brett mit de»
Leiche herausgehoben und in das Grab gesenkt werden
konnte. Der Sarg soll, dem Willen des Verstorbenen ge-
mäß, für künstige SterbMc zum unentgeltlichen Ge-
brauche aufbewahrt werden. Man hofft, daß diese Bccrdi«
gungswcisc mehr Nachahmung finden, der Holzverwüstung
Einhalt gethan, und den Hinterbliehcnen mancher Thaler
erspart werden wird.

Niederlande.
Man schreibt aus dem H a a g vom 29. December:

„Heute Morgens gegen I l Uhr bot der größte Weiher im
Bosch in dieser Stadt ein ungewöhnliches Schauspiel bar.
Es erschienen nämlich vor demselben eine Abtheilung von
ungefähr loo Mann aus den, Negimente der Grenadiere
und Jäger, unter der Lotung eines Lieutenants. Es wa«
ren den meisten dieser Mannschaften vor ihren» Abmarsch
aus der Stadt Schlittschuhe ausgetheilt worden. Auf das
Kommando »Halt!« stellte der Trupp die Gewehre in
Pyramiden auf, schnallte die Schlittschuhe an, nahm die
Gewehre dann wieder auf, und begab sich mit Sack und
Pack in voller Wassenrü'stung auf das E i s , wo er unte,
dem Commando des Lieutenants verschiedene Evolutionen
ausführte. Ein Trompeter begleitete den Trupp und blies
die Signale der Commando's, welche mit viel Geschick-
lichkcit ausgeführt wurden.«

Frankreich.
Die Sitzung der Kammer wurde am 28. December

von dem König persönlich, mit dem gewöhnlichen Glanz
und Ecrcmonicll eröffnet. Nationalgardcn und Linientrup.
pen waren zu beiden Scitcn des Weges von ben Tuile-
ncn bis zu dem Pallaste Bourbon ausgestellt, indessen
alls der !'!.'»<.'« ^ In «-om-oi.«^ starke Dctachcmcnts der
Municipalgarde die ZusclMcrmcnge in einiger Entfernung
hielten.

Um 12 Uhr war «ine ansehnliche Zahl von Pairs
und Deputiren versammelt, und eine halbe Stunde spa.
tcr waren beinahe alle Plätze eingenommen. Herr Thiers,
der ziemlich spät eintrat, wurde von seinen Freunden mit
Wärme empfangen und schien besonders guten Muthes.
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Bald daraus langten auch die Minister an und nah.

" e n ihre Sitze unterhalb dn P,latcsorm,c, auf welcher sich
der ThronscM befindet.

. ^ "cnig später trat Ihre Majestät, die Königin,
mven naal , von Madame Adelaide*), der Herzogin von
5, ans., ^ " ' "bngen Prinzcssincn und dem Grasen von
^ r . S deglettet. Futter ^uruf' ,Es lebe die Königin
u,ld es.leb^ d.e Herzogin vpn Orleans" ertönte.von allen
Selten.

UM l Uhr gaben die Kanonen a„„ Hotel der I n .
validey das Zeichen daß der Honig die Tuilerien ver-
lassen, und wemge Mmuten später verkündeten Trompe-
ten, und Pauken-Wirbel we Ankunft E r Majestät E l
wurde von der gewöhnlichen Deputation empfangen.

I N dem Augenblicke, als der König die Plattform
erreichte, ertönte von allen -Seiten der Kammer der laute
K u f : „Es lebe der König!" Der König verweilte, um sei-
nen Dank über diesen warmen Empfang auszudrücken,
und mußte, als sich diese Frcudcnruse immerfort erneuer-
ten, zu drei wiederholten Malen den Ausdruck seiner Zu-
friedenheit erneuern. Endlich trat Stillschweigen ein und

, der König nahm seinen Sitz, ihm zur Nechten der Her-
iog von Nemours, zur Linken der Prinz von Ioinville und
der Herzog von Montpensicr. Der König trug die Oberst.-
Uniform der Nationalgarde und erschien in seiner gewöhn--
Elchen guten Gesundheit.

Se. Majestät gad hierauf den Bcputirten das Zci«
chcn, sich zu setzen und las nun in seiner gewöhnlichen
deutlichen A r t , aber mit einer S t imme, die noch etwas
von der letzten Erkältung angegriffen war, die Ncdc.

Die Stumm Sr. Majestät war besonders gegen das
Ende der Lesung Nwas angegriffen. Die Kammern schie.
n:n dieselbe nicht unterbrechen z,u wollen; doch die E teile,
in welcher die einzubringenden Gesetzes. Entwürfe ange-
deutet sind, wurde mit lauter Beistimmung aufgenom-
men. Der Paragraph, bezüglich die Schweizer Angelegen-
hciten, erregte die gespannteste Aufmerksamkeit; — als der
König denselben zu lesen begann, wurde das Schweigen
wo möglich noch tiefer, denn zuvor; — doch ließ sich am
Ende desselben kein Zeichen der Billigung oder des Ge-
gentheils vernehmen.

Die Stelle in Betreff der Ernennung des Herzogs
von Aumale zum Gouverneur von Algerien wurde eben-
falls beifällig aufgenommen und k r letzte, Absatz der Thron-
«be, auf den der König größeren Nachdruck legte als auf
die übrigen, rief lauten Beifall hervor. Se. Majestät er-
hob sich hierauf und verneigte sich zu wiederholten Malen
unter lebhaftem Zurufe: „Es lebe der König« der aus
allen Theilen des Saales erscholl.

Hierauf wurden die seit der letzten Sitzung neu er-
wählten Deputirtcn von Hrn. DuclMel in Eid genom-
men , wornach Hr. Hebert in hergebrachter Weise ankün-
digte, daß die Sitzung des Jahres 1848 eröffnet sey. —
Der König und die Prinzen entfernten sich sohin unter

") D l , , wie bereits gemeldet, am 31. Dec, v. I . mlt «ode abfing.

wiederholtem Zurufe: »Es lebe der König!« — Aehnliche
Zeichen der Hochachtung und Ergebenheit wurden auch
der Königin und dem Reste der königlichen Familie zu
Theil. Eine Artillerie-Salve verkündigte das Ende der Ce-
remonie; der königliche Zug kehrte in derselben Ordnung,
in welcher er gekommen war, wieder in die Tuilcrirn zu-
rück, und wurde auf dem Wege von den Linicnttuppen
und Nationalgardcn mit lautem Zurufe begrüßt. Alles
ging in vollkommener Ordinmg von Statten.

P a r i s , 1. Jänner. Die Regierung hat heute durch
telegraphische Depesche die Nachricht erhalten, daß Abd^el -
K a d e r sich in Algerien dem General Lamoriciöre e r -
geben hat und mit einem sehr zahlreichen Gefolge (seiner
Deira) bereits in Toulon eingetroffen ist.

Ein Extrablatt des Marscillcr »Semaphore" vom
29. December meldet: „Abo-kl-Kader, der sich am 25.
December auf der Dampf-Fregatte „Asmodcc" in Oran
eingeschifft, ist in Toulon angekommen. Man weiß, wie
kritisch seine Lage in Ictztcr Zeit geworden und welcher
Gefahr er entronnen in dem letzten Kampfe, den er letzt-
hin gegen die maroccanischcn Truppen bestanden, welche
vonnncm Sohne deö Kaisers bcsehligt warcn. Nach dieser letz-
ten Niederlage mußte er jede Hoffnung aufgeben, sich den
Verfolgungen der Maroccaner zu entziehen. Er hat sich
deßhalb dem Herzoge von Aumalc im Lager Nemours er-
geben. Wir können diese günstige Nachricht, die uns durch
den »Phönicien" gebracht wurde, a l s o f f i c i c l l mittheilen.
Dieser letzte Act der militärischen Laufbahn Abd-c l -Ka-
dcr's beschließt den Krieg in Asrika und sichert Frankreich
die friedliche Unterwerfung des Landes Algier." — Ein
Extrablatt des „Comricr de Marseille" fügt zu Obigem
noch hinzu : „Wi r beeilen uns, die ossicicUe Nachricht von
der Unterwerfung Abd-el-Kader's, die wir in einer unse-
rer letzten Nummern bereits als wahrscheinlich andeuteten,
zu veröffentlichen. Er ist in Toulon angckommm und soll
nach Aegyptcn gebracht werden."

Nachstehendes ist das Schreiben, wodurch Se. königl.
Hoheit, der Herzog von Aumale, dem Gcnerallicutcnan t,
Grafen d'Hautpoul, Commandanten der achten Militär-
division (Hauptort Marseille) die Gefangcnnehnmng Abd-
cl-Kader's ankündigt: »Mcrs.el-Kebir , 25. December
1847. Mein lieber General! Abd-cl-Kader hat sich so
eben Frankreich unterworfen. Von den Maroccancrn lind
von unserer Cavallcrie umzingelt, konnte er seine Deira
nicht mehr retten; aber es blieb ihm noch die Möglichkeit
mit einiger Neitcrci nach dem Süden zu entkommen; da
faßte er den Entschluß, sich der Großmuth Frankreichs
anzuvertrauen. Es ist dieß cin unermeßliches Resultat,
denn seine Gegenwart in der Mitte der Stämme, die noch
cinc große Anhänglichkeit an ihn besitzen, konnte uns noch
sehr große Verlegenheiten bereiten. — A m 23. Morgens in
Nemours angelangt, bin ich am 24. von da wieder ab-
gegangen und habe den Ex-Emi r , seine Familie und
einige seiner Angehörigen mitgenommen. — Als ich diesen
Morgen hier eintraf, fand ich glücklicherweise den „Asmo.
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dee" auf der Rhedc, den ich beauftragt habe, zu gleicher
Zeit dic Nachricht von der Ucbcrgabc Abd - el-Kader's und
Abd-el-Kader selbst nach Frankreich zu überbringen. Die-
ses Fahrzeug wird sich zuvörderst nach Port-Vcndrcs, um
die Briefe abzugeben, und dann mit seinen Passagieren
nach Toulon begeben. Für den Fal l , dasi die telegraphi-
sche Depesche, die der »Asmod<e" in Port-Vcndrcs abzuge-
ben hat, durch irgend einen Grund aufgehalten werden
sollte, schicke ich sie Ihnen auch direct, mit der Bitte, sie
sogleich von Marseille an den Kriegsminister gelangen zu
lassen. — Genehmigen Sie, Herr General, die Versiche-
rung meiner Hochachtung. — Der Generallieutnant, Ge-
neralgouverneur von Algerien, Henry d'Drleans."

Verschiedenes.
Die „St i r ia " beschreibt folgendermaßen den T r l u m p h

der E isenbah n. Wer die Eomiuerzial siraßen durch Stcier-
mark passirt, findet zwischen gewissen Strecken einen auf-
fallenden Unterschied der Frequenz. Wahrend die Tour von
Gratz nach Marburg, und von dort über Windlschfeisiritz
und Gonobitz nach Cil l i , wie ausgcstorbcn erscheint, ist der
Zug von ( M i weiter gegen Laibach so sehr besucht, daß
Wagen an Wagen sich drängt, und die begegnenden mit
Gefahr und Mühe sich kreuzen. — Erscheint uns aber die
eine Strecke der steiermärkischen, vorher viel befahrenen Heci>
straßc wie todt, so dünkt uns die Strecke von ( M i bis an
die krainische Gränze, nämlich bis Trojana, trotz ihrer
enormen Frequenz ^ dennoch wie in den letzten Zügen, und
bei nabercr Betrachtung dieses Drängens und Fahrens be-
mächtigt sich unser, wie bei Sterbenden, der wehmüthige
Gedanke, daß hier Etwas im Todcsröchcln begriffen sey,
und mit der letzten Anstrengung eines Dahinscheidenden
noch kämpfe. — Und so ist es auch: die Eisenbahn hat
gesiegt, die Eisenbahn hat triumphirt; das Fuhrwer-
ken aber, und mit ihm eine gewaltige Portion Inhumani-
tät undRohheit, geht, I)«n x i ^ t i ^ ! zu Grunde, — Dem
Beobachter kann es nicht entgehen, daß das Fuhrwerken
ll> xi-o^o in Steiermark mit der letzten Krastäußerung
ringe, schon auf eine kurze Strecke rcduzirt und beschränkt
sey, und über nicht lange über die Landesgränze werde
gedrängt werden. Gegenwärtig sieht man auf der Straße
von Laibach noch Wigen , Pscroe und Leute jeder Art
und aus allen Gegenden, wie zu einem bunten Wettrennen zu-
sammengezogen. Zwischen den genügsamen Fuhrleuten aus
der unteren Stciermark, dem südlichen Ungarn und Kroa--
tien mit unansehnlichen Wagen, mit schmalen Radfelgen,
bespannt mit mittelgroßen, meist hageren Kleppern, be-
wegt sich wohlgenährt der Böhme, Deutschungar, Kärnt-
ner und Krainer hochmüthig neben seinem kolossalen Pa-
riser Wagen mit breiten Schienen, bespannt mit 3, auch
4 Paar schweren Rossen vom HolstcinerSchlage.—-Trotz der
augenscheinlichen Wahrheit aber, dasi das sogenannte Fuhr-
werken von Proscssion in Steiermark in Bälde ein Ende
nehmen muß, sind wir doch nicht traurig, sondern müs-
sen darüber noch unverholen unsere Freude äußern und ent-

zückt ausrufen -. „Triumph der Eisenbahn." — Ja, sie tnum-
phirt, und zwar mit Recht, denn sie hat Viele, und Vie-
les im gewaltigen Kampfe besiegt. Wi r wollen, da ohne»
dieß Alles klar vor Augen liegt, nur die Hauptsache an-
deuten :, Die Eisenbahn besiegte eine Menge von Vor-
urtheilen in Bezug aus Technik, Mechanik und Industrie
überhaupt; — durch die Eisenbahn gelangte die theoreti-
sche Physik zur ausgearbeiteten gigantischen Praris; —
durch die Eiseilbahn trat der Nutzen der Wissenschaf-
ten in der Anwendung hervor, und wurde erst geziemend
gewürdigt; — durch die Eisenbahn wurde alles Wissen
sichtbar erweitert, durch sie die Humanität gehoben und
gefördert. Der Triumph der Eisellbahn ist um desto' ge-
rechter und desto schöner, da, ihre Siege Niemanden tiefe,
unheilbare Wunden geschlagen. — Man fürchtete die Ei-
senbahn und schrie sie als verdcrblsches, dämonisches Un»
geheuer aus; doch alle die furchtbezweckcndm und zum Theile
auch schrcckencrregenden Prophezeiungen wurden, Lügen ge-
straft, denn die Eisenbahn, brachte nirgends Armuth, son-
dem nur Reichthum hin. Beweis dessen ist der Umstand,
daß Cercalien, und Victualienüberhaupt ungewöhnlich theuer
bezahlt werden, obgleich kein Mangel herrscht; es ist als»
viel Geld im Umlaufe7 Städte werden vergrößert und
verschönert, so wie an den Stationsplätzcn allenthalben
neue Häuser gebaut. Das Monopol und der Wucher sind
in ihren Grundfesten erschüttert, ein freier und zwanglo
ser Verkehr trat ins Leben. Dem Landmannc ist die Ge-
legenheit gegeben, seine Erzeugnisse sclbst zu Markte zu
bringen; er ist nicht mehr ßenöthigt, sich von geldgierigen
Vampyren aussaugcn zu lassen! — Die Eisenbahn nützt
sogar den Fuhrleuten selbst, und zwar eben dadurch, daß
sie das Fuhrwerken abstellt, denn es ist factisch, mathe-
matisch und actenmäßig erwiesen, daß seit mchr als ei-
nem Deccnnium die Fuhrleute sich allmälig verschuldeten,
und daß nur selten Einer wirklichen Prosit machte; in den
meisten Fällen richtete ein Scheingewinn diese Leute zu
Grunde. Sie werden von nun an ihr Augenmerk aus den
näheren, sicheren. Erwerb zu Hause richten, und ihre Oeco-
nomic besser bestellen, besonders aber werden die Wiescn
mehr cultivirt werden. Der Hauptgewinn d^bei ist jcdoch
der in moralischer Beziehung. — Beim Fuhrwerken wur
den die besten Jünglinge in kurzer Zeit liederliche, rohe>
obstinate Burschen, die Wirthe selbst tyrannische Väter, UN'
gehorsame, renitente Unterthanen, laue (ähristen und un<
friedliche Nachbarn. Alle diese Uebel hebt die Eisenbahn,,
fördert das sittliche Wohl unzähliger Menschen, und seiert
eben darum ihven Tnumph. — Die- Fuhrleute schimpfen
und raisonniren zwar sehr über die Eisenbahn, weil sie
nichts zu berechnen wissen, und immer und immer nur
ihrcn nahen Untergang fürchten; doch, wer einen Blick in
das Innere der Sache wirft und anderwärtigc Erfahrun.
g.'n zu Rathe zieht, dcr srcut sich ha-lich, daß es so kam,
und ruft, wenn nicht laut, doch gcwiß in Gedan^n:
„Triumph der Eisenbahn'."

V e r l e g e r : 2guaz M lo iö ( id lcv v. A l e i n «n a y r.
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Dar l . m,t Verl. v, I . ,»39 f ^ 25o ft, "( in CM.) «Ua
0b!>^^l t><r allg«,,., .,,.,> l l n ^ r <<,l>2 ,><^ ^ —

Hofta»>!n<r> î er alter,, l>o,n. l zi, » . , , l —
bart'ilchen - Huld^» , dcr >>; / ' ^ , , ^ ^ " " <,
^lorein u»d Gtnua aufge. l ^, , l 55
n^mmlllt» ?l,,Iche!> ^ i»> > 3 H " I —

Wein- , Getreide- und Hornvieh-
Licitatlon.

Die Herrschaft Burg Fc.strih im Cillier
Kreise wird am 3 2 . Jänner R 8 4 8 lici.
tando verkaufen:

40 Start»« l846cr und 1847er Eigenbauweine

vom Gebirge Rittersberg, dann

1000 Mehen Weizen, worunter der Herr-

schaft Landsberger von vorzüglicher Qualität

ist, und

2000 Mchen Hafer, endlich

16 Stlick Gchsen und 4 Stück Kühe von gro-

ßer Mürzthalcr Race.

Kauflustige werden hiermit höflichst ein-

geladen.

Z 59.

G i n l a d u n g
z u d e m g r o ß e n

M A K M M M ^ «w ̂  ^ ^ 6A V
welcher Mittwoch den » Febina« 18/t8 im Nedouteu-Taa l« zum

Vesten de« hiesigen

abgehalten wird.

Den Absah der Eintrittskarten haben die Handlungen der Herren: K a r i n g e r am
Hauptplatze, Dcrubacher an der Franze.isbrücke, und H o h n am alten Markte, dann der
Herr C n s i n o - C n t t o s , gefällig übernommen. cu . - < c a>

Die Eintrittskarte kostet 40 kr., und über großmüthige höhere Beitrage wlrd auf Ver-
langen quittirt. Die Musik wird um 8 Uhr bcgmnen. «> ., , < .«. . ^

Das wohlthätige Publikum Laibach's wird zu diesem Balle mit dem Be.satze hosilchst
eingeladen, daß — da die Anstalt zu ihrer i5ousolidirl>na, noch einer kräftigen Unterstützung bedarf,
man selbe vertrammgsvoll auch bei dieser Gelegenheit von dem bekannten Wohlthät'gkc.tSstnne der
Bewohner Laibach's' hoffen zu dürfen sich schmeichelt.

Vermischte Verlautbarungen.
2- 3. (5) Nr. l522.

E d i c t .
Vom k. k. Vezivksqclichte Neulnmkll wird bekannt

aegcdei,: Es sey iidcr die Klaqe dcs Matthäus Hudo-
biuui<, von Eadraga, ub Ve!jäl)>l< und (̂ lloscheüel.-
kläiliüq nachjiehci^er, <nN scinch dcr Alt.iröl^pl.nlci.'
ttull H l . Gcosg ^u ^lainl,'Ulg 5ud !il'ccl. Nr. 3 dienst-
ba»c>i, zu ^ad ,a^ , z,ul, >̂ r̂  5,gelegenen G.uizhllbe
hasiendm Satzpostei,. mnnlich:

(Z. Laib. Zett. N.'. 6 v. ,5. Iä.mer ztt'<3 )

a) jencr zu Gunsten der Mana ^rllenlo aus dcm
Schuldscheine cl<io ô  »nlud 20. Mai »7/9 pr.
,00 fl. ^. W. nedst 4"/„ Iiueiessen;

b) jener zu Gunsten des Georg Hudobiunia, aus
dem Heisathsverlrage rom 6. Februar l6i(1, inlnd.
2. Apli l »8l0. ob iO0l» fi. d. W. lubst ^tatura»
lien;

) jencr zu Gunsten der Geschwister Jacob, Agnes,
Miza und Michael Aschm.nul auö dein Heiraths-
vertrage l̂clo, »7. Iänncr »U06 und aus dem
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Testamente <!<!«. 4. November »809, ilUaK. 2.
April l 8 l U , a pr. l50 si. L. W. samnn ^.atu^
ralicn,

die Tagsatzung zur »»nindllchen 3^erhandlui^g mit
dem Anhange des §. ^9 G. O. auf den i April
lU^U, früh 9 Uhr Hieramis anberaumt, und den
unbekannt wo dsfindlichen Geklagten, und deren
gleichfalls undekanntcn Nechtsnachlolgern Mailhäus
Kuchar von Sadraga als (^i^Uil- aĉ  aolulu be»
stellt woiden, mit wclchem die angcbrachie ^cchlS-
fache nach der a. G. ^ . entschieden werden wild.

Hicoon werden die Geklagten zur allsälligen
eigenen Wahrnehmung iyrcr hechle mil dem.^cisai^e
velstandigei, daß sie dishin entweder scldst eischeinen,
oder diesem '̂'enchce cü̂ en anderil Sachwali^r »am-
haft, und auf die vorgeschmbenc An ihre behelfe
geltend machen, weil sich sonst dieselben die Folgen
ihrer Veiadsäumung selost zuzuschieben hallen

K. K. iüezlrtügelichl Neumatkll am 2». Oclo<
ber »847.

Z. 46. ( l ) Nr. 3«50.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Senosetsch wird
hiemit kund gemacht: Man habe über Ansuchen des
(Zarl Plcmrou von ^roßubclsru, alü Ecssionä, drs
Antun Kauzhizh von Prawaid, ll l ju. l> . d. M. ,
Z. 3630, in die ercculwe ^cilbietung der der Hevrscyaft
Senoscisch i>ul> Uid. )̂ir< ^"/4 dienstbarcn, oer Ma-
lia Prcmrou von Orundel geyöli^rn, zu Biündel
gelegenen und laut Schahungs - Prolocolls «lclo.
<), Dccudcr I. I . , Z. 28^7, gcrichllich auf 2L80 fi.
4(1 kr. dewevlheten ^indriilelhude, wegcn aus den,
w. ä. vergleiche (lllo. ,9. Juli >U33, ^, l4^, ,chul̂
digen 36 si- >̂5 tr. <-,. 5. <:. gewilligct, und ..ur Vor.
nähme oe> selben die Termine aus den l4. Icbrlun-,
den ,3. März und den l5. Apiil k, ö>, zed^Smal
Vormittags 9 Uhr in, O"e Brund.l mii dem ^e l -
satze dcstinnilt. daß diese Re.Uitai dei d^idiiüen Zcildlc,
lungt'lagsayung auch unter dem Lchatzungswerchc
hintangegedcn wclden wird.

Wozu dn> Kauflustigen mit dem Beisatze zu
erscheinen eingeladen weiden, daß der neueste Grund-
duchl'kriract/das Scha!^ungsplol0loll und die Üici-
lationsdedingnisse taglich hieramts eingefthen werden
können.

K. K. Bezirksgericht Eenosê sch den »6. Dec. t847-

Z ^tt. ( ^ ^ ^ Ä l . 5385.
E d i c t .

Bonden» k. k. Bezirksgerichte Neiiniz wird bekannt
gemach«: Es sey nder Ansncdcn des Malhias I I ; von
Oberdorf in die ereculive Heilkieiung der zum Verlasse
des Thomas Leustet von Hriesach gehörigen, laut Pro-
tocol! <läl». 27. Ocioder »847, Nr. 3478 auf875 si.
gerichtlich ge,chählen ' ^ Hude sammt ^jugehör, w^gen
schuldigen 2lU si. c, «. c. gewilliget, und seyen zu
deicn Vornahme 3 Termine und zwar ans dcn 3 l .
Jänner, 2U. Februar und 3. April k. I , , ,84« jcdes-
mal s'i'il) um ll) Uhr in loco ^riesacl) mit dem Bei-
satze angeordnet wo^cn. daß obige R^alua'l bei der
3. Feilbiclungviagsal)ling auch uincr den» Schalzuilgs-
werthe hintangegeben werden wird.

Das SchätzungsprotocoU, der Grundbuchsex.-
tract und die Licitalionsbedingnisse können hieramls
eingesehen werden.

K.K.Beznksgcrlcht Neifmz den 26. Nov. I847.

Z. 5, . (») Nr. 3495.
E d i c t .

V o n Bezirksgerichte Kruop wird hiemit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht: Es sey über Ansuchen
des H ln . Joseph Braune von Gotlschec, die executive
Felldlctung der dem Iacol' Schimonitsch von Wein-
dcrg H. Nr. « gehör!gen, zu Weinberg liegenden,
dem Gure Smut sul) ^iectf. Nr. >«'/, die>»stoaren
Halbhube, im gerich^chen Schatzuogswerihe von 600
sl., wegen schuldiger l77 sl. 40 kr.V. «. c. gewilliget
und seycn zu deren Vornahme 3 Tagsatzungen, näm-
lich auf dcn 2U. Fe^cuar, 2?. Mar'z und'27. April
.6^8, Vormimag von 9 bis .2 Uhr im Orte der
Mitldrealilä.'ät mit dem Bcis^e angrcudnN wor-
den, daß solche bei der 3. Feill'ielungslagsatzung
auch uiller den, Schäliungswerthe würde hiniangege-
bcn werden.

Der Hrundbuchsexlract, die Schätzung und die
Fcil!)ictungsbeding»i>ie können hlcrgcrichts eingesehen '
werden.

^ezilksgelicht Krupp am 24. December »3l7.

Z. 75, ( . )

Bei G . I . M a u z in 3 t e g e n ä b u r g ist er«

schienen und bei

in Lausch vorräcl)i^:

Herbst, l), F I , katholisches Gxem-
p e l b n c h . Ooel-: D i e L e l) l e d e V K i r ch e
tn B e l s p l e l ^ n . Ein Handbuch für P r rd i -
gec, Katechct.ll u«,0 R. l !^!0nsl^)rcr. ^n^l^ich
ein chriillich.s Haus - und Familienbuch. Auch
u. 5 - T i c r l : K.lhcilisch.s Ex.mpclduch.Odlr :
D i c r i l c h l l c h c G l a u l ^ c .»ü . u. G i c c e n-
le l ) r.' î ll B . l s p l c l . n. Nullst ciner ergän-
zend, n ^^>nmlu!,g uon B e i s p i e l e n re l i<
g i ö s e l Z ch w a r m e r e i u. B e k e t> r u u g s '
qesch i . t ' t en . 3te verm. ?lusi. A u s g a b e
i n l B a n d . ^ ^ ^ Vc l lnp. 6 st. ^5 kc.

l ^ / " Zur Erleichlerung der ?l!lschassu»g kann die Ab-
nahme m 4 Ablheilluigrn, :i . si. 45 kr. geschehen;
üdlldicß i!̂  diese ^llifi^ge bci schönerer Ausstattung
auch viel billiger als die frühern.

Nickel, M A , das neue Testament
Zweck, Plan u»5 Z,l^l>t'0.lung all.>l <,nzcl-
n<n Büch.l,- un^ Hnlplstücke dcss.l^en, ,ur
Erleiä)tcrl.ug u»a Fordcrunq d.S Verstand«
niss.s, der Ue^lsich^ und 5cr Bchal ivalkei t ,
zunächst fül Plcoiger und Katechet^,. ^ Boe.
in 8 At)t!)e>lun^>i ^ ^^

Wörterbuch,allgemeines der heiligen
S c h r i f t . H''l'au5^'^,hcl, ^on ^ncm V^r»
e',ne kalyolischcr Gistl icke". (5in Supjz'c-
menld.n'2 zu allen Blbelaliäqaben nach o»r
^!,l>iasa, b'joild.rs a^er zur Uebels.yung
der hcil. Schrift, von Dr . I . F. A l l i o l l .
2 Bde. in 8. 6 st. (Z. M . ; dasselbe in 4.
6 ft. C. M.
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Vubermal - Verlautbarungen.
5. 6». ( i ) Nr. ^28t.2.

Z u r r e n d e
des k. k. i l l y r l s c h c n G u b c r n i u m s. —
^ l n Hchnnmung deö P.'stlittg.ldeö, der Wa-
gcngeduhrcn, des Schmiergeldes und d.s Po^
stlllon.Tnnkg^^s für den ersten S o U r - S < .
wester l6>». - . D.e hohe k. k. allgemeine
Hosk.mmer sand m.c ^ l . ß . 0 ' . 2 i D.cem-
ver l t t ' N , äahl " " / . , . , , ^ s Postrmqeld
be. Aerar.al. und Prw.trttten ,ü, den ersten
Solar-^emester 19,8 m d.., P,o, i .zm N.e-
deroster.elch Vohmen, Mähren «nd Schlesi.n,
^ t . y rmaik und Küstenland uno.lä«d,tt >m
dermall^en Ausmaß, zu b.l.ss,^ dagegen ln
T'vol und Vorarlberg von l si. ^ ^, ^^^ ^ ^
n e n G u l d e n l> k>. (̂ . M . ; ,n O^).rösterrtlch
dann ln Kärnccn uno Krai» ^ n ^ ft. ẑ kl.
auf e, n ? n G u l d e n 6 tr^. <z. U . ; f^.ier i,n
Wadowicr, Bochm^er. Ganoecer, Iasloer,
Larnower, Rzczower und ^anok.r Kr<ise
GalizienS, so wie ln d^n Krakauer G.blece
von l st. auf e inen G u l d e n 4 kr. (5. M.,
in den ül'llgc», Kr.ls'li G^ll^^ng ai^r von 56
kr. auf elnen (^u locn (Z. M, für em Pferd
und line einf̂ chc Post zu lll)öl)>,n. — Die
^e^ul)r sü' einen HedcHten i3cat!onöwagcn
Wird hi.nach für den gvdachtcn 6»itlaum in
den vcrschie^ncn Provinzen mit c?cr Halfce des
daselbst best.henden Nltt^eldeü abzunehnen
^Vn, daö Postillons - Tru»k.,el^, so wie d ŝ
^chmi.r^lo hingegen l^i dlm bisherigen Aus
'""ß^ b>l6ssVn und crrten die erhoyt.n Gebüh-
u°" " N »5. Iänncr l » l g in Wlrkjamkcit. -<
^ " ' " ^ ) am 2. Jänner ltt»8
"^ ^Wesenheit Sr. Ex', des Hrn. Üandesgouvernems-'

A n d r e a s G r a f v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofratl).

6 a r l F r e > t ) ( r r v. F l ö d u i ^ g ,
k. k. Guber lUal rach.

Kreisämtliche Verlautbarungen.
^ ^ ' (2) Nr. 9.

Zur Sich^steUnnc; des Allik.lg H^»fer fur
vle ^erpst^u,,^ der A^arl.il-Beschälpferde, und
swar it, den Bcschälstalionen M^nn^t'urg und
Kraindurg ,ü'r den Monac I^ni i ^ ! ^ , ,n den
^^schälst.uio»en N.u,'.>avktl und V.'Id.s aber
sür du' ^.>t von, l . Juni bis 15 I u l , l>^6,
wud oi<> nrll<rl>ch,> Hu'alrendirun^üdehanolung
b u l ^ / U ^ n Herrn ^r<'!^com!l'!sslr, und iwvlr
für die Krachn M^ni.s^ur^ am »9 Jänner
l. I . ,n d.r Bczirköamibk^n,!., Multt.ndorf,

(Z. Amts. Bl . Nr. li v. » l . Jänner i648.)

für die Station Krainhlrg am 20. Jänner
l. I . in der Amtskanzlei des dort»c>en Be^irks-
commiffariatcö, für die Station Neumarktl am
2». Jänner l. I . in der Amtskanzlei drs dor.
tigen Bez!rkscommissar>ates, und endlich für die
Station Acld»>6 am 22. Jänner l. I . in der Amts»
kan^lei der Herrschaft Veldes, jedesmal um 10
Uhr Vormitlags vorgenommen werden. —
Das tialiche Erfordelniß besteht für Manns-
burg in 8, für Krainburg in 6, lür ^leumcirktl
in 6 ui'.H für Veldes ln g H.iferportionen ü '/^
M^hiN. - Hieuon werden die unternehmungs-
lustigen Parteien zur Wissenschaft ln die Kennt«
niß sicsetzt, — K. K. Krc,samt Laidach am 5.
Jänner »8l8.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 72. (i> Nr. l3N.

K u n d m a ch u n g.
Dle B. sitzer uun hauplgewci kschafllichen

(Klnlag»n werden hiemit aufgefordert, das für
d.,S Mll ltärj^yr lt>/»7 zu zwölf Percent ln
ConvlNtionS Münze entfallende Ertraqniß bei
der k. k. Els.nwerks Tnreclionscasse in (^isen,
lrz gegen uronlmqsniä'ßia, nnt tcr ger>chtl>ä»eil
Legcllisirunq vers.hene Quittungen zu beheben,
jedoch müssm di.se ^inla^öb.sitzer schon an der
derggelichllichen Gewahr geschrieben s ' yn , zu^
gleich aber auch den hauptgewerkschafclichen
Elnlagöschein gelöst haben, widriqens die Er-
lräg'iißquittungen nicht duchhalcerisch liquidirt
und ausbezahlt werden könnten.

Bon der k. k. <Uy-rm. östcrr. Elsenwerks»
Direction. Eisenerz d<n 7. Jänner l iN8.

Z. ^9. (2)
K u n d m a c h u n g .

Bei den hierortigcn k. k. Staats und
Loc^l Nohlthäli^keitsanstalten lst die Glelle dls
erst>U, so wie auch jene deß zweiten GetUN-
darwundcn-zces >n Ellediqung gekommen.

M't diesen bcioen Bedienstungen ist der
Oenuß freier Wohnung, Behebung und nnc8
KerzlN^Pulates von achtzehn Pfunden, nebst«
kc. >iber auch mit ersterer ein Iahreögehalt von
Hlincert und fünfzig Gulden und mit letzterer
von Hund.rt Gulden l§. M . verbunden, und
cs werden jene Wundärzte, welche sich um diese
Stellen bewarben wollen, ihre mit dem D i -
plome. Taufscheine, Sitten ' und allfälligen
Dilustzeugnisscn belegten Gesuche, in welchen
int,b<sondere auch die, w.nn auch nickt gera-
dezu nothwendige, doch immerhin sel)r wün«
schenswcrthe Kenntniß einer slavischen Sprache
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anzugeben ware, längstens liö Ende Jänner
l. I . der a.<'ferlia.tc„ Direction zu übcrr»ichen
oder p0ltofl, i einzusenden.

K. K. Dircclion der Ttaatö« und 3ocal'
Wohlthäliakcitsanssalttl, zu Klagenfurl am 4.
Jänner l « ! 8 .

Z. 45. (3) Nr. '°/g.
K u n d m a c h n n g.

Am 27. Jänner 18^8 wird bei dem k. k.
HauptzoU - und Gefallen-Oberamte zu Laidach, in
den gewöhnlichen Amtsstunden, d. i. Vormittag
von 9 bis l 2 Uhr und Nachmittag von 3 bis U
Uhr, eine öffentliche Versteigerung von verschie-
denen, au5 Nebertretungen gegen die Gefallsvor-
schriftcn herrührenden Waren, als Zucker, Kaffch ec.,
dann einiger unbrauchbar und entbehrlich gewor-
dener Invcntarial-Gegenstände, dann der scartir-
ten Acten, abgehalten werden. — Was hiemit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. — K. K.
HauptzoU- und Gefallen-Oberamt Laibach am 4.
Jänner 1848.

Z. 39. (3) Nr. 52
P f e r d e - A n k a u f .

Bei dem k k. Beschäl- und Remontirungs»
Departements'Posten Scllo nächst Laibach sind
mehrere, vollkommen diensttaugliche, leichte Fuhr-
wesens-Pferde, in dcr Höhe von 14 Faust, 3 — 2
Zol l , um den Maximal-Preis pr. 112 st. l5. M .
anzukaufen. Diese müssen complet 4 Jahre alt
seyn, und werden bis zum vollendeten ? Jahre
angenommen Der Al>kaus beginnt am 12. Jänner
1818, und wird an jedem Mittwoch und Samstag
von 10 — 12 Uhr Vormittags fortgesetzt, wobei
nach der Uebernahme eines diensttauglichen Remon-
tes der festgesetzte Preis dafür gegen gcstämpelte
Quittung ausbezahlt, und zugleich dem Verkäufer
die Begünstigung zugestanden wird, daß solche
auch ohneHusbeschlage, ohne strickene Halfter und
Strick angenommen werden, daher außer dein
Etämpelbecrag über die Quittung des erhaltenen
Preises Niemanden unter keinem Vorwande etwas
zu zahlen ist.

Welches den Pferde-Eigenthümern hicmlt
zur Kenntniß gebracht wird.

Laibach am 5. Jänner 1848.

Z. <iU. (2) Nr. 20.
E r l e d i g t e H e b a m m e n - S t e l l e
Die Bezirks-Hebammen-Stelle, mit dem

Wohnsitze in Muste oder Stcphanbdorf, ist in
Erledigung gekommen. Mi t derselben ist e>ne Re-
muneration jährlicher 20 st. aus der Bezirkscaffe
verbunden.

Zu deren Wiederbesetzung wird der Concurs
bis Ende d M . eröffnet, innerhalb welcher Frist
die gehörig documentirten Bewc-bungsgesuche Hier-
amts einzubringen sind.

K. K. Bezirkäcommissariat Umgebung Lai-
bachs am 7. Jänner 1848

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 27. ( . ) Nr. 35l9.

E d i c t .
Vom Bezirksgericht Krupp wird tnemit kund

gcmachl: Es sey übc> Ansuchen des Hrn. Iusepl) Mo^
horlscbilsch von S l . B.illl)cln»a, Bezirkes Landstr.ist,
die erecuiioc Hcilbicluüg der dem Marko Flaiiiig v .
Hr.ch H. Nr. 4l gehöiigen, zu Hr.lst liegenden, der
M i l l Weiiutz 5uk Recis. '^ir. 90 und y l bienstliaren,
und genchilich ans 120 si. 20 kr. geschätzten »5 kr.
Kauficchlshude, wegen schlildiger 36 fl. l k>'. E. M .
<-, 5. c. l 'cn' i l l i^t, und scyen zu deren Vornahme 3
Tagsatzungen, nämlich aus den 7. Februar, 6 März
und 3. Apnl ,L4U, jcdeslN'.l Vornu'tlag von 9 bis
»2 Uhräm Orte de> Psandic.Ui!äc mil den, Beisätze
angeoidnes wo'den , d.̂ ß sl'lclic b,i der drillen Feil-
bieiungslagsatzung auch Uiuir dcm Schciliungswcrthe
Wlilde yiniaiigegeben werden.

Der l^iuüddllä'slrlrac:, die ^chäi^ung und die
Licitationsbedingnissc koilncn yiergclichis eingesehen
werden.

Beznksgcricht Krupp am »9, December 1847»

Z. 4?. ( , ) Nr. 3603.
E d i c t .

Von dem t. t. Vezi.togc,^, v Senoselsch wird
hiemic bekannt gemacht: M.nl l)«de üb«. Änsucheu
o<s Lranz Morauz von Senosclsch dclu. l l . ^ccrm»
der l. I , Z. 3«09, in die ReasslUlmung der mit
Bescheid llclo. .. Jul i .6^,3, Z. .750 bewilligten,
un!.' loMil mil Vcscheid <lll<.. !^4. October .8^3,
Z. 28äl), M u m cxcculivcil Zcilbicluilg dcr dem
Malhlah Hebciligehöligcn, dcr Herrschall Senoselsch
5ub U>b. N ' . ' ^ 7 dienstbaren, gcrichllich aus 9>?5
fi. geschahen Einvlclielhube, nno rer, dcr Henschast
Lenoseisch zuli Ulb. Nr. " 5 / , ^ dienstdarei,, gcnchllich
aus >̂<» si. gcschayien U-Utiiaß, weqcn ali5 dein 3>er-
gleiche <l»̂ o, >3. «>^'luar ,U^0 schuldigen 70 si c.5. c.
gemiUigcc, mid ^u deren ^on,ahnlc tic Tciminc auf
den >o, Hebruar, den 9. März und den >o Upvil
k. I . , jedesmal ^'»mittags von 9 bis «2 Uhr in der
hicsigcn Amic^aujlei mil dem Beisa^c bestimmt, daß
diese Pfandlealiiaicn bei dcr drillen ZliU'iellMgZtag.-
falling anch uiuer dem Schätzungswcrihe hintange-
gcben werden.

Wozu die Kauflustigen zu nscheinen nm dcm
Blisal^e cingeladcn wrlden, daß das ^chayuilg^pro-
tocoll, der mncste Grundbuchöexiracl und die dießsaUi-
gcn ^icilaiionsdetiiignlsse alllaglich in oen gcwoyüli-
chen Ämlöstllndcn hicraln.s eingesehen werde» t'öilnen.

K. K. ^czilk5gericht Senosctsch dcn »2. Decem-
der l847.


